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s1ert: Inkulturation und ihre Varıanten; Synkretismus: Hybridität oder Transkul-
turatiıon in postkolonıialen Studien: Ökumene: Versöhnung, Entwicklung, Okolo-
g1€ und Genderdiskussion; kommende Herausforderungen.

Der Verfasser schhıe den ersten Teıl seiner rılogie mıt der Hoffnung, dass
seine Analysen und Überlegungen ZUrTr Interkulturellen Theologie Missionswis-
senschaft in Deutschlan als Lernfelder und „Prozesse der christlichen eIDbstver-
ständıgung in pluralen Gesellschaften Europas und weltweit“‘ beitragen SO
würden Interkulturelle Theologie und Hermeneutik einen substanziıellen Beıitrag
leisten, „Interaktionsprozesse 1m interkulturellen WwI1e interrelig1ösen Aus-
tausch mıt anderen wahrzunehmen., analysıeren, kritisch würdıigen und
konstruktiv begleiten“

In diesem Sınn ist dieser ste Band ein unverzichtbares Arbeıitsmitte nıcht
Ur für Theologen und Miss1ionare, sondern für alle. die nachhaltigen interkul-
turellen und interrel1g1ösen Beziehungen interessiert s1ınd.
en bleiben brennende Gegenwartsfragen der modernen Missionswissen-

SC Wie kommt das Evangelıum den unerreichten Volksgruppen? Was für
konkrete Hılfestellungen die Interku  relle Theologie eısten 1im 1C
auf die weltweiten Christenverfolgungen, WIEe WITr S1e In der Kirchengeschichte
bisher noch nıe gesehen haben? Wiıie integrieren WIT Migrationsgemeinden In Eu-
ropDa, dass Ss1e sıch als Teiıl des weltweiten Leıbes Chriıisti verstehen? Was für
hermeneutische Applikationsformen der Verkündigung sınd notwendig, den
postmodernen Menschen für Christus gewinnen?

Hans Ulrich Reifler

Henning Wrogemann: Missionstheologien der Gegenwart. Globale Entwicklun-
SCH, kontextuelle Profile und Ökumenische Herausforderungen, eNnrbuc Inter-
kulturelle Theologie Missionswissenschaft, Z Gütersloh GVH, 2013, P  <
4877 S 29,99

Das Christentum ist seı1ıt Pfingsten eine missionarische elıgı0n, weıl sich hre
grenzüberschreitende und transformierende Botschaft alle Menschen richtet.
Wilie 1ss1on geschieht., Wds S1e begründet, und W ds für Onkrete Entwürtfe Mis-
S10n In globaler, konfess1ioneller, kontextueller und kultureller 1NS1IC findet, ist
Gegenstand des zweıten Bandes ZUur Interkulturellen Theologie VOon Wrogemann.

Wrogemann zeichnet 1im Kapıtel missionstheologische Profile seıit der ersten
Weltmissionskonferenz 1ın Edinburgh Von 191 bis in die Gegenwart (lutherische
Tradition, Pfingstbewegung, orthodoxe und römisch-katholische Kirchen und
hre speziellen Formen In Afrıka und Asıen). Im ersten Teil geht die mi1S-
s1ionstheologischen Hauptentwicklungen se1it dem Ende des Jahrhunderts
47—-172). Wrogemann zeichnet die großen Linien der Entstehung des Ökumeni-
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schen Rates der Kirchen (ORK), der Lausanner Konferenz und anderer internati-
onalen ewegungen. Beginnend be1 den Anfängen der deutschsprachigen Missıi-
onswissenschaft 1m Zeintalter des Kolonialismus und Idealismus reflektiert C den
missionstheologischen Entwurf Von Gustav arneck (1834—-1910) arnecC
verstand die christliche 1SS10N geographisch, überkonfessionell, ekkles1i0zent-
risch, temporär, sendungszentriert und pragmatisch. Sıie wiırd be1 Warneck dog-
matisch, ethisch, kırchlich. geschichtlich und ethnologisc begründet. Ziel der
1sSs1ıon ist eine selbständige Kıirche [DDann zeigt Wrogemann, dass die ematı
der „Miss10 De1“ Hrc die heilsgeschichtlichen Entwürfe arl Hartensteins und
alter Freytags in der Mitte des ahrhunderts ZUrT Hochblüte der Missions-
wIissenschaft In einem drıtten chrı typisiert wl die Weltmissionskonfe-
TEeENZETN zwıschen inburg, 910 und Achıimota 958 DiIie erste Weltmissions-
konferenz Von Edinburgh stehe dem Stichwort der „Eschatologie““, die
Konferenz VO  - Jerusalem (1928) dem otto der „Säkularısıerung"‘, Tam-
baram (1938) der ematı „Religionen“, hıtby (194 7) unter dem ıch-
WOTrt „Partnerschaft“‘, und Willingen (4952) unter dem Begriff der „MI1SsSsS10 De1“,
die sechste Weltmissionskonferenz un dem Stichwort ‚Unabhängigke1  eb

Dann analysıert der Verfasser die Kennzeichen der verheißungsgeschichtli-
chen Liniıen VO  —; Johann Christian Hoekendijks (diakonida, koinonia und eryg-
Mna) ach einem kurzen Abstecher ZUTr missionariıschen TukKTur der Gemeinde
skizzilert Wrogemann das nach seiner Ansıcht umstrittene Konzept der Miss1o
Del und Jüngerschaft be1 eorg Vicedom Wrogemann fasst die Tendenzen der
Kirchen und Missionen 1m Zeıitalter der Dekolonisierung zwischen der dritten
Vollversammlung des ORK In Neu elh] und Uppsala (1961—1968)
Die s1ebhte Weltmissionskonferenz VO  - Mex1co City (1963) typısıert R mit dem
1IChWO ;  eC Kontinente*‘ und die Vollversammlung des OÖORK VO  —_ Uppsala
968 als „Miss1ion und Säkularisierung‘‘. Auf den Seiten 119—141 verwelst 61: auf
dıe kKkontroversen zwischen Ökumenikern und Evangelıkalen (3 Weltmissions-
konferenz in Bangkok 1L9.:/3: Lausanner Verpflichtung 9’74 und daraus resultie-
renden Spannungsfelder zwıischen Evangelisatıon und sozi1alem Dienst). An-
schließend untersucht Wrogemann die Entwicklungen der letzten Zzwanzig Jahre
des Jahrhunderts (9 Weltmissionskonferenz in eibourne 1980, Welt-
missionskonferenz in San Anton1o 9089 und Weltmissionskonferenz in Sal-
vador Das Kapıtel ScCHNI1e mit einer Zusammenfassung der Heraus-
forderungen des rühen 21 Jahrhunderts und fasst die Entwicklungen der

Weltmissionskonferenz VON then 2005, der Vollversammlung des ORK VonN
Busan 2013 der Gedenkfeijer 2010 Edinburgh und Lausanne 111 in apstadt
SaInmmenNn

Im Kapıtel chreı1bt Wrogemann in einem weıten ökumenischen Horizont
über Profile unterschiedlicher christliche: „Akteure“‘ 3—2 el themati-
s1iert CT römisch-katholische und OdoOoxe missionstheologische Entwürfe, US-
amerıikanısche freikirchliche Konzepte (Donald McGavran,. Rıck Warren, Bıll
Hybels), anglıkanısche Missionstheologien (Mission shaped Church) und MiSS1-
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onstheologische Tendenzen der 500 Miılliıonen Anhänger der weltweılten Pfingst-
bewegung Das Kapıtel Schlıe miıt elektiv aufgegriffenen Beispielen von Auf-
rüchen in Lateinamerika, Afrıka und Asıen.

IDER Kapıtel diskutiert Einzelthemen missionswissenschaftlicher Aspekte
„Kontinente Kontexte Kontroversen““ 275—321). Wrogemann reflektiert
nächst sehr wohlwollend ber Jon Sobrinos befreiungstheologische Miss1onsthe-
ologie In einem zweıten Schnı! geht 6S 1ss10n und eld oder Gott als
TeuUN! der Armen (Aloysıus Pıer1s) und Reichen (Enoch eboye Im drıitten
Schnı stehen Fragen rund Heılung, Befreiung, therapeutische und prophe-
tische Gemeiminschaft und Power evangelısm im Vordergrund. nschließen
w1ıdmet siıch der Verfasser der ematı 1ssion und Dıalog im pannungsver-
ältnıs zwıischen 1e und Rosenkrieg. Hıer werden unterschiedliche Dıialog-
onzepte untersucht: Madathilparampil Thomas, Theo Sundermelers kOonvı-
venztheologischer Ansatz und andere. Darüber hiınaus untersucht Wrogemann
auch Fragen der Versöhnung und Konfliıktbewältigung, der Wahrheıitsfindungs-
kommission in Krisenherden. Feministische Missionstheologien und Herausfor-
derung und Gefahren eines Religionswechsels.

Im Kapıtel ist der 1C auf pbostmoderne, gemeindemissionarische Kontex-
te der Landeskirchen in Deutschlan: konzentriert 1—3 In differenzierter
Offenheit thematisiert Wrogemann die Debatten Gemeindebaukonzepte se1it
den 1 960er Jahren, Struktur- und Zukunftsfragen der Landeskirchen zwischen
Regionalısierung und Ortsgemeinde, aktuelle Glaubenskurse und Stellenwert der
Milieustudien für dıie Kırchgemeinden 1im 21 Jahrhundert

Im letzten Kapıtel spürt INan das Herz des Verfassers Miıt seinem
theologischen Neuansatz einer o1ikoumenischen Doxologie zeigt CT, dass die Ver-
herrlichung Gottes rundlage und Ziel der 1ssion ist. Das Oottesio ist nıcht
1Ur eiıne Quelle der raft (gemeinschaftlıch, leibliche Erfahrung), sondern dar-
über hınaus für den weltweiıten Leıb Chrıistiı auch identitätsstiftend. „Christliıche
1SS10N gründet 1im Ottesio und zielt auf die erme  ng des Gotteslobs aus
dem Mund seiner erlösten Geschöpfe Hiıer erreicht Wrogemanns mi1ss1-
onstheologisches erständnis seinen herausfordernden öhepu:

Dieses enNnrDuc zeichnet sıch AdUus Urc eın umfangreiches Literaturverzeich-
NS und eine immense Fachkenntnis, ökumenische Breite, wohlwollende Analyse
der weltweıten Pfingstbewegung und ihrer Frömmuigkeıtsstile und konkrete Pra-
xisbeispiele Aaus Afrıka, Asıen und Lateinamerika.

Problematisc ist die mangelnde ürdiıgung der Lausanner ewegung und der
theologischen Arbeit der Weltweiten Evangelıschen Allıanz, dıie im deutschspra-
chigen Raum immerhin 5.000 Missionare und Miss1ı0onarinnen und Entwick-
lungsmitarbeitende stellt und mıt weltweit 650 Milliıonen Anhängern längst keine
Minderheitsbewegung mehr ist. Freikirchliche missionstheologische Konzepte
und Geme1indeaufbrüche sınd eın ema. Der mgang mıiıt der lateinamerikanı-
schen Befreiungstheologie verkennt die Problematıik, dass sıch hier eın
Sanz anderes chrıift-, e1ls- und Missionsverständnis handelt, das sıich den TC-
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formatorischen Bekenntnisschriften diametral entgegensetzt. Evangelıikale MiS-
sionsbewegungen des Südens wIie COMIBAM, und 1,
-Back LO Jerusalem bleiben unerwähnt, SCHAUSO wI1e M1SS1IONSWIS-
senschaftliche Publıkationen VON OCKMU. und Peters Odernste Sta-
tistıken ber die /Zusammensetzung und Religionsformationen wIe s1e Todd
ohnson und Kenneth Ross 1im Aas ofGlobal Christianity auiIiuhren werden
nıcht berücksicht1

Das Buch empfiehlt sich dank seiner nformationsfülle als sehr hilfreiche
Quelle für die Vorbereitung auf den interkulturellen Missionsdienst und die
pfarramtliche Tätigkeit in einem nachchristlichen Europa.

Hans Ulrich Reifler

Henning Wrogemann: Theologie Interreligiöser Beziehungen. Religionstheologi-
sche Denkwege, kulturwissenschaftliche nfragen und 21n methodischer Neuan-
Sal enrbuc nterkulturelle Theologie Missionswissenschaft, S üters-
loh GVH, 2015, P 48() S., 39,99

In diesem drıtten EeNrDUC. Interkulturelle Theologie Missionswissenschaft
wirft Wrogemann mıt gewohnt differenzierter Fachkenntnis bereits 1m einleiten-
den SCHANT die rage auf, inwiefern die Terminologie „Theologie der Relig10-
nen  0b. urc eine „Theologie Interrelig1öser Beziehung“ ersetitzen Se1 und fOor-
muhiert dann einen aC auf das seiner Meinung nach veraltete Schema Ex-
klusıvismus, Inklusivismus und Pluralismus Entscheidend 1mM interrelig1ösen
Dialog sSe1 etztlich nıcht die cNristlıiıche Beurteilung der Religionen, sondern die
Beziehungs- und Dialogfähigkeit mıiıt anderen Religionen.

Im Kapıtel ber nNnNeUeTE Entwürfe chrıistlicher Religionstheologien unter-
sucht eT die revisionistischen Ansätze VON John 1ck und Paul Knitter, die inter-
pretatiıve Konzepte von Michael VO  — TUC und Mark Heım, die selegierenden
Ansätze VO  — Francıs Clooney und das interaktionistische Konzept VonNn Amos
Yong Mit sechs heuristischen Fragen (epistemologisch, hermeneutisch, soter10-
ogisch, theologisch, thisch und gesellschaftspolitisch) vergleicht und hinterfragt
61 diese onzepte, ohne aber ıhre ogrundsätzliche Fragestellung infach ZUT Seite

schieben.
Im Kapıtel stellt der Verfasser Entwürfe einer islamıschen und buddhisti-

schen Theologı1e der Religionen VOT. unäachs versucht ÖT Fragen 1mM pannungs-
feld zwischen Letztgültigkeit des Koran und relig1öser Pluralıtät aufzuzeigen,
bevor ST die befreiungstheologische Koranhermeneutik Von arı sac und die
völlig entgegengesetzte islamiıstische Koranhermeneutik VOoN Muhammead
Shahrur thematisiert. Im zweılten Teil analysıe Wrogemann mit profunder
Fachkompetenz Entwürfe buddhistischer Denker die apologetische Hermeneutik


